
Cluny und Macon.
Kın Beıtrag ZULE (xeschichte der päpstlichen

Kxemtionsprivilegien.
Von

Dr Hessel 1ın Göttingen.

Die interessante Frage ach der KFntwickelung der päpst-
lichen Kxemtionsprivilegien ist bıs heute ungelöst. Von
vornherein dartf IDan annehmen, dafs dıe Intentionen des
Ausstellers und der Wunsch des Kimpfängers die treibenden
Faktoren SCWESCH sind. Wie aber 1mM einzelnen Falle der
eine stärker, der andere schwächer gewirkt hat, Wwle, mıt
anderen orten, die Machtansprüche Roms und dıe okalen
Interessen der Klöster . in Wirksamkeit getreien,
darüber wird eine endgültige Entscheidung erst möglıch se1n,
WCLN einmal die Urkunden der Päpste gesammelt nd g‘_
sichtet vorliegen , WeNn ferner die Rechtswissenschaft och
mehr, als bisher geschehen, die praktische Anwendung des
Rechts 1n den Kreis ihrer Betrachtung ZEZODZECN. Wenn den-
och ım Wolgenden die Darstellung des Kampfes eınes Klosters
mıiıt seinem Diözesanbischof versucht wird , geschieht
1n  A der Überzeugung, dafls die Bedeutung Clunys und die
Fülle des (+ebote stehenden Materials auch eine vorläufige
Lösung des Problems wünschenswert erscheinen lassen.

Schon der fürstliche Stifter hatte Cluny unter den päpst-
lichen Schutz gestellt Kinundzwanzıg Jahre später erfolgte

Vgl Sackur, Die Clunjiacenser 41
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die Bestätigung durch Johann A ohne dafs die Rechte
der Abte!] gegenüber dem Ordinarius näher berührt wurden
rst Gregor erlhels folgende Bestimmung : ‚, :Uu% nullus
episcopus SCu quilibet sacerdotum iın eodem venerabili coenoblo
PrO alıqua ordinatione SC consecratione ecclesiae presbyte-
LTOTrUMM vel diıaconorum missarumve celebratione 1s1ı ab abbate
eiusdem locı invıtatus {uerıt venıre a agendum praesumat
sed liceat monachis 1PSIUS loecı CUIUSCUNGUE voluerint ordinıs
gradum suscıpere ubicungue tıbı tulsque successoribus pla-
euerıt “* Da bısher und auch ın der nächsten Zieit dıe
Beziehungen Clunys Macon LUr günstige hat
Weıls ohl recht , den Vorgang AUuSsS der Politik
des Papstes erklärt.

Kırst 1m Jahre ‘brach zwischen Kloster und Bischof
der Streit 4AUS., Auf der Synode von Anse klagte Macon
de Burchardo Viennensı] archiep1scopo qu1 SsIne leentia et
ASSCHSU SUO confira tatuta ordinationes de monachis
fecerat in epıscopatu SUuOo scilicet iın Cluniacensi coenobio.
Als der Abt Sse1inNn päpstliches Privileg vorlegte, erklärte die
Versammlung die Bulle als den Kanones wıdersprechend
und darum für wirkungslos. Abt Odilo reiste ZWwel Jahre
später ach Rom und erwirkte bei Johann ME ZzWwel
Brieie, AIl den Erzbischof Vvon Lıyon und den Bischof
Von Macon, die den Unwillen des Papstes ber die Al-

ZEDANSCHECN KHreignisse ausdrücken dann ein Schreiben

3084, Bernard et Bruel, Recueil des chartes de Cluny,
E 301

2) T 3896, Bruel DL + 2812
Sackur 11 190 und
Die kırchliıchen Eixemtionen. erner Diss. 1593, H92 und
DIie Akten bel ETV D Hıstor1a Lugdunensis archlıepiscopatus

J), Lyon IDaL, 200 ; Kagut, Cartulaire de Vıncent de Macon,
Macon 1564, 304 (vgl. hler und 1m Folgenden uch vgl
Sackur IL, 189 . Hefele, Konzıliengeschichte I\S 680; Brefslanu,
Konrad I:E 1, 147; Kıngholz, Odılo VOon Cluny (Studien VB Bened
Orden 18584), 295

Nämlıch das Gregors
Vgl sSackur 1L, 192
I 4082 und Ö, Bruel Hz 2786 und (& Lyon: Gauslenum

vr  a - S — al
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den französischen Könıg, das Klage führt ber das Ver-

mutilos opponun CAanNnonNes v]ıde-halten der Bischöfe Qquı
licet NesCIO QUOTFULHL econeciliorum deecreta ıynorantes
quod sancftiae sedis deecreta sunt vVven eranda ut

Lanquam regulae CAaNONUMN hoc privıleg1um ApPO-
stolica auctorıtate filio nOsStro charıssımo Odıiıloni ei 1 bı ST

cedentibus 1n perpetuum facere voluımus quod vestirae
bilitatı mıttimus u praeceptoque regalı firmetur
In dem hıer erwähnten Privileg, das ZWaL , W1e die dreı
obıgen Stücke, dıe Datierung nıcht bewahrt hat, abher nach
dem : März verliehen Seıin muls, werden zuerst die
VO  — Gregor verlıehenen Rechte wörtlich wiederholt, dann
hinzugesetzt: „Interdieimus qautfem sub similı anathematis
promulgatıone ut isdem locus au b nullius CULUSCUMUE ep1scopı
vel sacerdotis deprimatur interdietion1ıs titulo SC EXCOMMUNI-
cationıs vel anathematıs vinculo. Non enım patıtur sanctae
sedis apostolicae authoritas ut ullius CuluscumMqueE 0  >
obligatıone proscindatur euilibet lıberalis ıbertas

1PSIUS 10  C1 fratres ubıcumque posıtı CuULUSCUM UE ep1-
scopl maledietionis vel eXxcommunıcatıonıs vinculo teneantftur
astrıictl. Inhonestum enım nobis videtur ut sine nOsSiIro 11die10

anathematızetur sancfiae sedis apostolicae filıus
velutı CuUluSCUMuUE au biectae ecclesjae discıpulus. Sı QUa
er° competens ratıo adversus eEOS moveriıt ei hoc
aliter determiıinarı vel diffniırı nequıverıt iudieium apostolicum
quod nulli praeliudicium pretendere patıtur hoec patıenter

Die Veranlassungprestoletur ei humilıter requiratur ““
Matisconensem suffraganeum vestrum Cluniacens1ıs monaster1 nostrı
ordinationem ei consecrationem avıde contra privılegla apostolica USUur-

quaerentem ‚... al Macon: Coenobium abbatem
appetis ratres sollicitas apostolica privilegia Te contendiıs.

J- 4081, Bruel 2785 König Robert kam dem Wunsche
des Papstes NnaC. (Bruel 1 notfum SsSe volumus quod OClu-
nlacense ecoenobium DE precepta FreSUNL et antecessorum NOostrorum e

CL privilegia apostolıca ab Omn1ı inquletudıne vel dominatu omn1ı1um
homınum est absolutum.

J= 4065, Bruel D, 2805 Hinschius’ (Kirchenrecht 9  2)
Behauptung: Der Sprachgebrauch der Urkunde entspräche nicht dem
&J. sondern dem ausgehenden Jahrhundert, ist unrıichtig. enn der
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diesen fejerlichen Bestimmungen ber die Beschränkung der
bischöflichen Strafgewalt ersieht In  > AUSsS dem die allgemeıne
"Lext sıch ENS dıe Bulle Gregors d ferner ist, dadurch
verbürgt, dafs ın dem Privileg Alexanders (J-L 4513, Bruel
ÜT, 3389), das 1m Original erhalten, wörtlich wiederholt WIr Bedenken
erregt NUur folgender Ziusatz ‚„ oD intervyventum domni Invıctissımı et pil
Conradı imperatorı1s august! EIUSqUE remedium anımae. “ In einer Ab-
schrift des Jahrhunderts Aindet sich Se9Q Conradı: Heinricl, ebenso
INn der Bibliotheca Cluniacensis (Paris 1614, APP 136) nd 1mM RBullarıum
Clunj]acense (Lyon 1680, 8), ın em ber ın der Anm 1nNe€e gleichlautende
Urkunde mit der Intervent]on Kalser Konrads erwähnt wird. Da Kalser
Heinrıch schon gestorben, a Is Johann dem päpstlıchen Stuhl bestieg,
nımmt Bruel A dals das Priıyıleg mıiıt Auslassung des kalserlichen
amens ausgefertigt, annn 1n mehreren Kxemplarcen mıt den Namen
Heinrichs und Konrads abgesandt Se1 Das ist, 1ne Krklärung der
Schwierigkeıt, die gelbst der Erklärung bedarf. In der über Cluny gut
unterrichteten Chronık des Alberiıch VOIL TOolsfontailnes (MG., 9
(79) heilst. unl Jahre 1005 nıt offenbarer Bezugnahme auf uUuNnsSeTeE

Urkunde: uf Bıtten Kalser Heinrichs habe Johann dem Abt
Odilo privılegi1um mirabile gegeben ber seine Behauptung ist U1l1-

rıchtig, da damals Heıinrich noch nıcht 4a1ser War (vgl Sackur IL, G
Anm. 3) Sackur (IL, PE Anm hält für „„sehr wahrscheinlich,
afls die Urkunde miıt der Intervention Kalser Heinrichs schon unfifer
Benedikt ME gefordert, aber infolge irgendwelcher Schwierigkeiten
oder des 'Lodes des Papstes TST unter Johann XX ausgestellt SEl  366
Es ergäbe sich dann folgender Sachverhalt: Im Jahre 10023 herrschte
zwıschen Cluny und Macon och Frieden (vgl. TU B 1025
erfolgte die Synode VON Anse, die bischöfliche Strafgewalt mit keinem
orte berührt wurde. Da O11 1m Te 10024 Johann, der ZUr selben
elıt durch seine schmählichen Verhandlungen mi1t Byzanz alles In Auf-
regunhs versetzte (vgl sSacknuır FE 172), hne jede Veranlassung, ohne
jede persönliche BeeinfÄlussung durch en Abt VL Cluny, jene DODMD-
hafte und ausführliche Bestimmung erlassen haben. Hier hegt der
Widerspruch Tage Die Urkunde kann ur ob interventum Conradi
ımperatorı1s, 180 nach dem März 1027, ausgestellt worden SeIN., Und
diesen Kalsernamen rag die Abschrift 1mM Chartular de Cluny, das In
den hlierhergehörıgen Partıeen och 1m E: Jahrhundert geschrieben ist
(vgl Bruel 5 Preface Die beiden ben genannfiten Drucke
zelgen hinter Heinrtıic1 e1n1ge Punkte, die, da keıin Wort ausgefallen SeIN
annn (vgl. die gleichlautende Interventionsformel in der Bulle Gregors V
bedeuten mUüssen ; dafs iıhre Vorlage dieser Stelle nıcht 1n Ordnung
Wäar. Die Abschrift des Jahrhunderts behauptet, nach dem bullierten
Original angefertigt SeIN, Wie kann ber dann die Datıerung gänZz-
lıch ehlen? 1so das Chartular alleın hat den echten Johann be-

Zeitsehr. K.-G. XXII,
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Christenheıt März 1027 gesandten Sechreiben. ort;
heilst „Praeterea pervenıt ad 1N0S quod quidam ep1SCO-
IN temere et, s1ıne alıqua rationabiılı consultu
excommuniıcant sıbı subjectos NON solum sgeculares
agentes sed ef, relig10s0s sobr1am ei deo placıtam vıtam du-
CcCere cuplentes quod de monachıs (Yunijacensibus Oomnıno erl
prohibemus € Auf welche Vorfälle hier angespielt wird,
ıst. niıcht überliefert.

Die Mahnungen aps Johanns blieben wirkungslos, Als
der Bischof Von Le Puy ın Cluny eiınen Altar geweiht, be-
Yahn der Streıt VoL Kır ll VOL 1} D

wahrt Die mıt dem Namen Heinrichs versehenen Überlieferungen sind.
Verfälschungen, deren Zweck sıch UNsSeTET Erkenntnis entzlıeht.

1) IS 4079, Bruel 1L 279  < 'T rotz der gröfsten Bemühungen
konnte ich mI1r das Bullarıum Clun. nıcht verschaffen. Be1 Tue. werden
die gedruckten Papststurkunden 190088 in Regestform wiedergegeben. So
bın ich Herrn Lauer In Parıs, der mMIr eine Abschrift der Urkunde
gütigst verschafite, grölstem Danke verpfilchtet. Sackur H:
193 AÄnm., bemerkt dem Passus: A praedecessor1bus Hormoso
Joanne Benedieto ıtem Benedicto Gregor10 Silvestro 1IU6O eti1am 1OI modo

spiritualı ALr sed ‚et carnalı fratre Benedicto confirmatum : ‚„ Muls
diese ZENAUC Aufzählung sıch befremden, omm och h1nzu, dafls
S1€e* Bedenken Anlafs giebt. Als FOormosus Papst WAr, exıstjerte unk
noch ar niıcht, miıthın kann [(8341 einer Bestätigung se1lner Kechte durch
ihn NIC. die ede SeIN. YHerner ehlen dıe Bestätigungsbullen Lieos YIL
und Agapıts gyänzlıch. Unter Benediceto, 1ıtem Benedicto können
Benedikt Y Y1i der VIL gemeint SeIN, voxn denen Privilegiıen für Clunz
nicht existleren und bel dem ungünstigen Urteil der Cluniacenser über

sS1e und der Stellung Clunıs ZU Rom in jener- Zeıt sehr unwahrscheinlich
sind. Eindlich existlert uch VOL Sylvester 11 für Clunı keine Ur-
kunde."“ Da die Datumzeıle tadellos überliefert ist und miıt der In

er Urkunde geschehenen Erwähnung der eben erfolgten Krönung Kon-
rads ZU Kalser vortrefflich übereinstimmt, da ferner die Stilisierung
des yYanzeh Stücks eigentümlıch, be  Y dem römischen Kanzleigebrauch

Anfang des E Jahrhunderts nıcht widersprechend ist, kannn NUur

1ne Interpolatıon der cıtierten Stelle angeNnOMMEN werden. Mit der
Bulle des HOormosus kann 100008 das Privileg für 191y (J-L das
mıiıt Cluny stammverwandte Kloster, das aber erst 1075 (vgl I
1n geinen Besıtz gelangte gemeint SEIN. Die übrıgen Vorurkunden
jelsen sich ZUT Not folgenderma(fsen belegen: E 3584 3796 4048

2896 39929 4013 Diıe Aufzählung sich und das Fehlen vYoOnh Vor-
urkunden ist 1n keiner Weise anstöfsıg.
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dauert und mıt einem schmählichen Kückzuge des Abtes
geendigt haben Wie weıt der stark gefärbte Bericht der
Vorgänge auft Wahrheit beruht, Jäft sıch nıcht feststellen.
Offenbar aber geschah es unter dem Eindruck der etzten
Kreignisse , dalfls Lieo 1m Jahre 1049 die Rechte der
Abte!] folgendermalsen definierte : „Quod eti1am de omnıbus
ececlesiasticorum graduum ordinationiıbus et altarıum S1Ve
clesiarum conseerationıbus praecıpımus et confirmamus uftf
liceat vobis vesirısque successoribus UOCUMQUC vehitis
ePISCOPO oratıs CX DOSCCIEC nullusque vobis audeat contradieere.
uam praerogatıyam A praedecessoribus nostrıs monaster10
vestro CONCESS4M et nobis merıto contirmatam (

Mehrere Jahre später heilst CS Vvon dem Bischof on

Macon: „ecclesiam Maiıoli YUAC contigua est monaster10
ef plures 1PSIUS monasterı monachos inconsulto anathemate
praegravavıt.‘“ Abt Hugo führt Klage 1n Rom Alexander
verleiht ıhm 1MmM Maı 1063 ein Privileg das die Bulle .TO:
hanns XI wıederholt Zugleich sendet Petrus Damıanı
als Legaten ach WFrankreich der 1m Hochsommer
Chalons eine Synode abhält. Kıs werden Clunys Privilegien
verlesen , unter besonderem Inweis darauf, dals sub 2a22

thematıs intentione cautum est euilibet episcoporum Liceat
Iın prefatı coeno bı monachos EXCOMMUNICAt1IONIS promulgare
sententiam. Die anwesenden Bischöfe erklären die Bullen
für verbindlich und der Bischof VOIl Macon versichert eiıd-
lich, habe die päpstlichen Urkunden nıcht wissentlich
verletzt. Am nächsten Tage versucht er vergeblich, auf
Grund eınes on Agapet Macon verliehenen Privilegs
Rechte über die Abtei erlangen

Servet1ıius, Histor1a d10Ce81I8S Matısconensıs II), Lyon 1627,
9 agu 305 und

AI 4.169, Bruel, I 2976 Original.
A 4513  9 Bruel, 3389 Original.
kın bel diesem aps nıcht. vereinzelt dastehendes Verfahren.

0) Vgl J 43516 nd 4586
Vgl Neumann, De Hugone, Breslauer Diss. 1870, 18

Neukırch, Das Leben des Petrus Damlanı, Göttinger Diss. 1875, 102
1 I 3657, in dem auch wırklıch nıchts Diesbezügliches enthalten ist.

Fünl 306 undVgl den Berich? beı Servetı1us LE, 104 ; Ra
34*



529 HESSEL

Die Bemühungen Alexanders un: SC1INES Legaten VOeI'-

mochten nıcht den Erieden herzustellen Z Gregor VIl
kam der Bischot VON Macon und klagte, dals ıhm ecclesjae
SU4ae 1U72 autferrı Näheres ist nıcht bekannt Der aps
befahl dem Abt VONn Cluny, sıch m1t Macon CINISCH oder
dem Bischof von Die den Streit ZU Entscheidung VOT-

zulegen uch deır Erzbischof VON Lyon Wr der AÄAn-
gelegenheıt beteiligt ald danach exkommunizierte der
Bischof capellas e capellanos contra Romana privilegla Am

Februar 1080 kam Petrus Von Albano ach Cluny und
hob dıe Mafsregel wieder auf Am versammelte GTr Anse
e1INe Synode ort führte der Erzbischof VON Vienne Klage,
dafs Sr, weil Clunv CINISC Mönche Priestern ordinıert
habe VO  > den Kanonikern VO  S Macon insultiert worden SsSe1

Der Kardinal verlas darauf ein Privileg Gregors VILI und
Im März des-suspendierte den Bischof bis auf weıteres

s<elben Jahres verkündete der Papst feijerlich auf der Lateran-
synode die Unabhängigkeit Clunys 1111 Herbst sandte er

e1iN Schreiben voller Vorwürte den Bischof solle die
Streitigkeiten beilegen und die päpstlichen Privilegien
erkennen Und wirklich scheint der nächsten Zeeit FYFriede
geherrscht haben

IDER päpstliche Amt bekleidete Zieit Urban I1 e1n

clunyscheı Mönch der SE1N Kloster jeder W eise schützte
und förderte Im Jahre 1097 stellte 1 e1inNn Privileg AUS,
dem die OÖl Gregor der Abte] verliıehenen Rechte

Aazu kommen (yg] Neukirch 1) Bibliotheca Clun 509— 511 die
ofüfzielle Synodalakte (Bruel, HI 33053 und 6); 2) Mal, Secr vetr,. HNOV.

coll V.  ‘9 Ö, 103, e1Nn ON Begleiter des Petrus abgefalster Bericht.
Vgl Hefele, LV, S58

J- 5124; Bruel LTr 3534 und 3462
5147

Wahrscheinlich 4974 Bruel 3498
ıbl Clun., 511514 Die Chronologie legt klar Bruel 1r 3549

und eumann Anm
Bruel Kr 3551

5182 Bruel 3641 5183 1st ine grobe
Fälschung

Bruel 366  { ZUmM Jahre 1093 (?)
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gegenüber den 1ura pontiıhcalıa auf alle ihre Besıtzungen
ausdehnte Unter Paschal I1 kam es Reibungen,
ber die aber nıchts Näheres ekannt geworden Dann
herrschte, lange Abht Hugo lebte, Frieden. eın Nachfolger
erwirkte beım aps 1m Oktober 1109 das Vorrecht: „Chrısma
S1 opportunıtas exegerıt iın vestro facıjatıs monaster10 CON-

secrarı vel quibus volueritis ePISCOPIS accıpletis“ Etwas
später aber die Zeit ıst ungewiı1ls nahm Paschal die
Bestimmung zurück und forderte den Abt auf, mıt Macon
Frieden Zı halten

1) A 5676, Bruel, HE 3720 Es sind fast, die gleichen Aus-
drücke nıt folgenden Zusätzen: (coenob10) NEQUE OmMn1ın0 in alıquo 10c0o
hule subdito, vel priorıbus eidem coenoblo subditis; (monach!ı1s) uüubıcum-
YUE posıtıs Er erlälst ann och folgende Bestimmungen: Liceat
QUOGQUE vobıs Seu fratrıbus vestr1is In eccles11s vestris presbyteros eligere
ita. tamen ut a‚b episcopis vel ab ePISCOPOoTUM VICATHS anımarum
absque vaenalıtate susc1lplant. Andernfalls presbyter1 apostolicae

Ecclesiarumsedis benıgnitate officia celebrandı licentiam assequantur.
eTrO SsSeu altarı.m consecrationes ab eplscopis In QUOTUNL dioecesiıhbus
SUunt 0OCOorum vestrorum fatres accıplant siquidem gratis. et, sıne Pra-
vıtate voluerint alioquin VONN jedem belıebigen Bischof. Miıt Recht SEeiz
L’Huillier (Vie de Hugo, Parıs 1888, 454) diese Bestimmungen in Be-
ziehung Z den auf em Konzıl VOnNn ermon erlassenen Verordnungen,
die die 1m Besitze vOn Klöstern befindlichen Parochialkirchen betreffen
(Decretum Gratiani, 6, AYTI; 2)

Der KErzbischof VO  — Lyon sandte das Kloster und benach-
barte Bischöfe SsSchreiben (Servetius, Ir 123; Ragut, 348 und
Der ersie Druck ist vorzuzlehen, da dem zweıten 1Ur moderne ADb-
schriften aqals Vorlage gedient haben), iın denen NUuUr gesagt WwIrd, dafs
Cluny Macons 1ustıt1a verletze. Sie sınd nıcht datiert, doch ermöglıchen
die darın genannten Personen eine zeitliche Fixierung auf
uf denselben all darf wohl elıne Notiz über Macon in dem Placitum
ZU Streite Clunys miıt dem Bischof VONn ufun Vom Jahre 1103 (Bruel,
Ur 3819 bezogen werden.

A 6241, Bruel, HE 235876
1E 6250, Bruel, I 3893 Wen dieses wlederspruchsvolle

Verhalten be1 eINnem Paschal Wunder nımmt, den verwelise ich auf einen
analogen all In St. Denis  S  * lexander H: J - 4565 qu1s
eplscoporum quıibus ista pos  are voluerıint e18 oleum erısma eil
presumat denegare et qu1s ep1scoporum Parisiace urbıis hee e1s
deneget vel alıum quı e1S contulerıt PTOo hoce interpellare temptet
Paschal EF J= 5902 Crisma oleum etc. catholıcıs acclpletis eplscop1s
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Auf dember die Gegensätze wurden LUr gespannter.

Rheimser Konzıil VO Jahre 1119 verkündete der Erzbischof
VvVon L yon: ‚„Masconensis ep1SCOpUS elamorem fecıft, quod
Poncıus 1psum ecclesiamque u 4an damnıiıs multısque 1N-
JUrus affecıt, Qecclesias decımasque SUaSs debitasque aun biec-
t1ones a1bi violenter abstulit ei dıgnıtates SUOTUMQUE
ordinmationes clerıcorum denegavıt.““ Der Abt berijef sich auf
dıe Privilegien und forderte den aps aelbst ZU Schüutze
auf. Am folgenden Tage hefs Kalixt die Privilegien des
osters fejerlich bestätigen Bald darauf aber veranlalste
der ortgang des Streıtes schr wahrscheinlich den Papst,
die Rechte der Abte!] vermındern: die volle F'reiheit In
der Wahl des Bischotfs ZUr Ordmierung der Mönche {}-

wiırd räumlich auf das (+ebiet des bannus SAaCTALUS Clunys
beschränkt, und somit dıie Verfügung Urbans E wieder
rückgängıg gemacht Wenn auch In den nächsten Jahren
der Kampf och einmal heifs entbrannte hatte Kalixt
dennoch die richtige Lösung der Streitirage gefunden. Denn
Lucıus H Kugen ILL., Urban 1E (!lemens IT un Inno-
CeEeNZz 111 haben seine estimmungen bestätigt.
quemadmodum predecessorum NOStrorum. CanOnN1ıCeE equltatıs privıleguls
institutum est. Und derselbe J 6063 Comperimus qula VoS praeter
1pS1us Bischof YUüL Parıs) lieentiam pPro Sacrı Jel ei chrismatiıs

Quae profecto SaCTISsceptione efc. quoslibet ePISCOPOS adeatis Eic
CaNnoNICIS valde contrarıa Sunt.

G., S55 W

2) Migne atr. lat. CLXXXVIUIL 894
Vgl Pıgnot, Histoire de V’ordre de Cluny, KEL,
Sane pIO abbatis monachorum Seu clericorum infra predictos ter-

mMinO08S habitantıum ordinatione PLO eri1smatıs confectione pPTo Sacrı ole1ı
ecclesiarum altarıum et, eimıter10rum consecratione Cluniacense 110=

S 6821, Bruel,nasterium quenhn mahluerit antıstıtem COoNvocCEet.
är 3945

J> 6521 und 7112 (Bruel, LL. 3955 Die Einzelheiten können
übergangen werden.

Ö) J- 8621, 8859, e 0  as  3 HT: 98371


